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Vor:z;eigeprojektEin drei-
stöckiger Bürobau aus Holz
mit Strohballendämmung
in Passivhaus-Standard,
der Menschen in der
Region St. Pölten als Ortder
Beschäftigung und Bildung
dient, zeigt beispielhaft, wie
ressourcenschonendes Bauen
mit lokalen, erneuerbaren
Rohstoffen funktionieren kann.
Von Marlies Forenbacher
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Die GESA ist ein gemeinnüt-
ziger, sozialökonomischer Be-
trie b, der arbeitsmarktferne
Personen durch Beratung,

Qualifizierung und angeleitete Beschäfti-
gung bei der Integration in einen Arbeits-
platz unterstützt. Der Erweiterungsbau
mit Raum für Schulungen, Gruppen- und
Einzelgesprächen sowie Werkstätten be-
findet sich hinter der stark befahrenen
Daniel-Gran-Strafse in St. Polten.

NACHHALTIGKElT Das sogenannte
"Haus des Lernens" sollte ein Gebäude

mit .geringst möglichem Impact" auf die
Umwelt werden, so wünschte es sich Jo-
hann Lechner, Geschäftsführer der GESA.
Gerade erst eröffnet, steht der dreige-
schossige Bürobau aus Holz da und be-
eindruckt durch sein ökologisch nachhal-
tiges Konzept, das auf vier Prinzipien be-
ruht: Regenerierbarkeit, Recyclierbarkeit,
Regionalität und Robustheit. Erarbeitet
wurde dieses Konzept gemeinsam mit Er-
win Schwarz müller, Strohbauexperte,
Umwelt-Energie berater und Architekt.
Erst später stiegen MAGK Architekten,
Martin Aichholzer und Günter Klein, ein,
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verfeinerten das Konzept und führten es
zur Umsetzung. Die Prämisse war, bei der
Errichtung des Gebäudes den Ressour-
cenverbrauch auf ein Minimum zu redu-
zieren, indem der Anteil der natürlich
nachwachsenden Baustoffe 55% und der
recyclierbaren Materialien 38 % beträgt.
"Selbst im Bauprozess war das Ziel, mög-
lichst regionale Betriebe zu beauftragen,
um die Wege zu und von der Baustelle
kurz zu halten", erläutert Architekt Mar-
tin Aichholzer den Vorsatz, eine maxima-
le Entfernung aller beteiligten Gewerke
von 200 km einzuhalten. Zusätzlich wur-

den arbeitslose Personen beschäftigt und
entsprechend qualifiziert, wodurch sich
die Möglichkeit eröffnete, bei der GESA
ausgebildete Arbeitskräfte wieder regio-
nal einzusetzen. "Das sind nicht nur
wichtige Beiträge zu mehr Arbeitsplätzen
und ökologischer Nachhaltigkeit, son-
dern ein wesentlicher Impuls zum sozia-
len Zusammenhalt in der Region." Der
Herausforderung, dass durch die Mitar-
beit der GESAlängere Bauzeiten entstan-
den, bedingt dadurch, dass die Klienten
der Sozialeinrichtung im Handwerk erst
geschult wurden, stellten sich alle Profes-

sionisten gern, da sie die Besonderheit
der Aufgabe erkannten. Ein weiterer Fo-
kus wurde auf die flexible Nutzbarkeit
des Gebäudes im Sinne einer ökologisch-
ökonomischen und soziokulturellen
Nachhaltigkeit gesetzt. Das dreigeschos-
sige Bürogebäude beherbergt eine Viel-
zahl an Büro-, Beratungs-, Seminar- und
Sozialräumen. Die Grundstruktur ist da-
bei so angelegt, dass auch ein großer Um-
bau nach der ersten Nutzungsphase
möglich ist, ohne stark in die Substanz
eingreifen zu müssen. Diese Flexibilität
wird durch eine Skelettkonstruktion »
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» aus BSH, die die Querachse des Ge-
bäudes überspannt, und nichttragende
Holzständeraußenwände erreicht.

GEBÄUDE Die MAGK Architekten wur-
den damit beauftragt, die bereits geneh-
migte Planung konstruktiv und inhaltlich
zu überarbeiten, ohne den Kostenrahmen
zu sprengen. Das einfache Volumen folgt
den baurechtliehen Vorgaben, indem es
den Bebauungsgrad maximal ausnutzt.
"Der sehr kompakte Baukörper erhält
durch das zentrale verglaste Atrium aus-
reichend Tageslicht. Dies sorgt für gute
Kommunikation zwischen den Bereichen
und den verschiedenen NutzerInnen-
gruppen", so Aichholzer. Die Erschlie-
ßung erfolgt über den Parkplatz im In-
nenhof und über einen kleinen Lichthof
angrenzend an den Altbau. Im Erdge-
schoss befinden sich die Werkstätten und
Lager mit Nassräumen sowie die Büro-
und Aufenthaltsbereiche der Arbeitsan-
leiter. Im ersten und zweiten Oberge-
schoss sind der Empfang, Beratungsräu-
me, Büros, ein Seminarraum sowie Sani-
tär- und Sozialräume situiert. Zentrales
Anliegen der Architekten waren die Ori-
entierbarkeit im Gebäude für die ver-
schiedenen Nutzerinnen und die Ables-
barkeit dieser Funktionen.

ENERGIE "Wir haben versucht das Ziel
der Schonung von Ressourcen so umfas-
send wie möglich zu verfolgen und auf
den gesamten Lebenszyklus auszudeh-
nen", erzählt Aichholzer. Der Passivhaus-
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Die Holzständeraußenwände müssen nur das Eigengewicht tragen und sind mit
Stroh ausqefacht, das innen mit Lehm verputzt ist. DieDämmarbeiten mit Stroh
bilden einen Teildes Ausbildungsprogramms, dementsprechend wurden die Außen-
wandelemente unbefüllt eingebaut.

standard wurde zwar nicht explizit an-
gestrebt, war jedoch durch die guten
Dämmwerte von Stroh mit einem Heiz-
wärme bedarf von etwa 12 KWh/m2a
leicht zu erfüllen. Sogar die Energieautar-
kie kann mit der Nachrüstung von Pho-
tovoltaik-Elementen am Dach erreicht
werden, für die bereits eine Leerverroh-
rung vorbereitet ist. Dennoch entpuppte
sich der bauphysikalische Nachweis der
alternativen Aufbauten als große He-
rausforderung. So gab es für den Außen-
wandaufbau nur ein Zertifikat aus Ir-
land, das erst von der Baubehörde aner-
kannt werden musste. Die Strohdäm-
mung erfolgte auf drei Arten: In der tra-
ditionellen Cut-Technik wurden die
Wände auf der Baustelle bestückt, die
Dach-Elemente hingegen bereits im
Werk, um die Hülle möglichst schnell
schließen zu können und die Holz-Stroh-
Konstruktion trocken zu halten. Die
Dachfläche im Übergang vom ersten
zum zweiten Obergeschoss wurden mit
.Stroh-Binblasdärnmung" gedämmt, ein

Verfahren, das erst zertifiziert wurde.
Den Heiz- und Kühlbedarf übernimmt ei-
ne Sole/Wasser-Wärmepumpe, die einen
Grundwasserbrunnen als Energiequelle
nutzt. Wärme und Kälte werden über
Flächenelemente, die an den Innenwän-
den in den Lehmputz eingearbeitet sind,
verteilt. Die beiden Lüftungsgeräte für
Büro und Werkstätten dienen dazu,
Frischluft einzubringen und Lüftungs-
wärmeverluste zu minimieren. Der Rest-
energie be darf wird über die Wärme-
pumpe sichergestellt. "Konstruktiv he-
rausfordernd war die Implementierung
der beiden Lüftungssysteme vor allem
bei den Büros und Nassgruppen, da die
Querschnitte von über 30 cm kaum geo-
metrisch zu integrieren waren", erzählt
Aichholzer. Ein BUS-System steuert die
LED-Leuchten zur Belichtung der Aufent-
haltsbereiche und Gänge, den Sonnen-
schutz und die Einzelraumreglung. Eine
Minimierung des Strombedarfs konnte
durch die gute Versorgung mit Tageslicht
erreicht werden. »



Daten SE Pakten
o Bauherr & Grundeigentümer, Bauträger: Gemeinnüt-

zige Sanierungs- und Beschäftigungs GmbH (GESA)
o Baumeister: Franz Kickinger GmbH
o Statik: RWT Plus - Ziviltechniker für Bauwesen GmbH
o Haustechnik: Planung Lüftung: Leit-WolfLuftkomfort

e.U.,Ausführung Lüftung: Ing. Hess GmbH, Haustech-
nik: Kollar GmbH

o Bauphysik: Erwin Schwarzmüller 1 MAGK IIBO GmbH
o Planung + Architektur: MAGK aichholzer klein ZTOG
o Planungsbeginn:Juni 2016
o Baubeginn:Jänner 2017
o Fertigstellung: Oktober 2018 (10 Monate länger durch

GESA-Eigenausba u)
o Baukosten (netto): 2.025.000 €
o Gesamtkosten (netto): 2.293-500 €
o (o,-Einsparung: ca. 1500 t
o Grundstücksfläche: 1.700 rn-. Bebaute Fläche: 657 m2

o Nettogeschossfläche: 1.236m-. Bruttogeschossfläche:
1-485m2

o Haustechnikkonzept: Planung/Lüftung: Leit-Wolf
Luftkomfort eU, Fa.Kollar

o Elektrokonzept: Planung/Ausführung: Elektro König
o Heizwärmebedarf: Nachher: 12-43kWh /(m2a )
o Außenwände: Min. Putz,Weichfaser, Holz, Stroh-

dämmung, Lehmputz, 0.107W/(m2K)
o Außenverkleidung: Mineralischer Putz,

Lärchenfassade
o Innenverkleidung: Lehmputz, Gipskarton, Holz
o Innenwände: CLT-Wände, Lehmputz
o Fenster:Wärmegedämmte Holz-Aluminium-Fenster-

rahmen, U w-Wert = 0.8 W/(m2K), 3-fache Isolier-
verglasung, U g-Wert = 09 W/(m2K), g-Wert = 50 %

o Dach: Holz, Strohdämmung, 0.117W/(m2K)
o Fundamentplatte : STB-Betonplatte, 0.108 W/(m2K)
o Empore: Holzrahmenbau, Verglasung
o Materialbedarf (Holz): 450m2, mind. = 450 t CO2

gebunden
o Materialbedarf (andere Materialien): 1100 rn- Lehm-

putz, 2000 Strohballen
o Photovoltaik: vorgesehen
o Lüftung: Je Nutzung (Büro/Werkstätten) zentrale

Lüftungsanlage mirWRG
o Grundwasserwärmepumpe: Sole/Wasser-Wärme-

pumpe 6KW
o Regenwasserverwertung: Retention durch Gründach,

Versickerung auf Eigengrund, zweiter Nutzwasser-
kreislauf vorgesehen.
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Fassadenschnitt

M1:75

1 Dachaulbau 20G

5,OCrn Substrat

VI;"
Abdichtung EPDM l,5mm

2,Sem rauhe Schalung

e.ocn HlnterlOftung mit Lauung

Unterspannbahn diff. offen - 2. wassert Schicht

2,OCrn rauhe Schalung
52-73,Ocm Dachbinder I Sirohdämmung I Sparren

Dampfbremse
a.scm rauhe Schalung
4,Ocm lattung gehobelt

1,25cm GKF

SichlbarerOachltäger

2 Wandaufbau 20G

a.oen lehmputz
16.Ocm Siohdämmung
I ,Sem eWD-Platte
4,ocm Stehende Lattung
t.zcm OSBPlatte
2,Sem Lattung

2,Ocm Sparschalung

3 FuBbodenaufbau 20G

2.Sem Bretterboden geölt
2.Sem Tigidur

3,Ocm Trittschalldammung
7,Ocm ungebundener Kies

2,Ocm Trittschalldämmung
12,Ocm Cl T-Decke

4 Dachaufbau lOG

5,Ocm Substrat
Vlies

Abdichtung EPDM I,Smm
a.scm rauhe Schalung
6,Ocm Hinler10ftung

Unterspannbahn diff. ctten- 2. wassert Schicht

2,Sem raune Schalung
40-S2,Ocm Strohdämmung

Dampfsperre
12,0Crn CLTDecke

5 Wandaufbau EGilOG

a.oen Lehmputz
36,Ocm Strohdämmung

6,Ocm Holzweichfaserplatte

t.oem Außen putz

6 Fußbodenaufbau lOG

2,Sem Bretterbodengeölt
2,Sem Rigidur
3,Ocm Trittschalldämmung

7,Ocm ungebundener Kies
z.oen TrittschaUdAmmung

12,Ocm crr-oeee

7 Fußbodenaufbau EG

DerPassivhaus-
standard wurde durch
die guten Dämmwerte
von Stroh leicht erfüllt.
Der bauphysikalische
Nachweis der alter-
nativen Aufbauten
wurde jedoch zur
Herausforderung.
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2,5cm Bretterboden geOlt
2,Sem Rigidur

2,Ocm Trittschalldämmung

9,5cm PerlileschOttung

O,5em Isolierung
35,Ocm STB-Belonplatte
40,Ocm Glasschaumschotter
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HOLZ-O-METER
"Das nachhaltige Büro-
gebäude wirkt sich nicht
nur positiv auf die Umwelt
aus, sondern auch auf alle,
die es nutzen," Redaktion

Oie Bewertung ist ein Mittelwert der EinzeIur-
teile von Redaktionsbeirat und Redaktion. Be-
wertet werden das Gebäude als Holzbau an
sich, Energieeffizienz, ökonomische Mach-
barkeit und architektonischer Gesamtein-
druck. Die Bewertung bezieht sich aus-

schließlich auf die im Artikel abgedruckten In-
formationen. Bewertungsschlüssel: 5 Punkte =

Herausragendes Musterprojekt im Holzbau; 4 = Stand
der Technik; 3 = Guter Gesamteindruck mit Verbesserungs-
potenzial; 2 :::::Deutliche Mängel bei Planung und Umset-
zung; 1 = Klarer Rückschritt in Punkto Energieeffizienz
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» BAUSTOFFEAls primärer, sich regene-
rierender Konstruktions baustoff kommt
Holz zum Einsatz, Brettsperrholzele-
mente steifen den Kern des Gebäudes
aus, die Querachse wird von einem BSH-
Skelett überspannt. "Die Holzständerau-
ßenwände müssen nur das Eigengewicht
tragen und sind mit Stroh ausgefacht, das
innen mit Lehm verputzt ist. Die Außen-
hülle ist in den unteren Geschossen mit
einem diffusionsoffenen Putz system
überzogen, im Dachgeschoss mit einer
Lärchenschalung", erklärt Martin Aich-
holzer. Durch Vorfertigung der Elemente
konnte die Hülle in nur acht Tagen ge-
schlossen werden, Die Baustoffe Holz
und Lehm werden bei den Arbeitsplätzen
bewusst spür- und sichtbar eingesetzt. In
den Büroräumen bleibt die Skelettkon-

struktion komplett, die BSH-Wände und
Decken großteils sichtbar. "Der Lehmputz
an den Außen- und Innenwänden kom-
plettiert das Erscheinungsbild der Büro-
räume. Es sind diese Baustoffe mit ihren
spezifischen Eigenschaften, die ein posi-
tives Raumklima erzeugen," Nach wie vor
bestehen große Hemmnisse in der Ver-
wendung von regenerierbaren oder wie-
derverwertbaren Baustoffen. "Grund da-
für sind vor allem fehlendes Fachwissen
über Anschlüsse und Details sowie Unsi-
cherheiten über Langlebigkeit und Ko-
sten." Beispielhaft soll das "Haus des Ler-
nens" demonstrieren, dass konsequent
ökologisches Bauen durch Einsatz von er-
neuerbaren Ressourcen und Fokus auf
Rückbaubarkeit und Regionalität Stand
der Technik ist und mit kompetenten
Partnern auch im großvolumigen Bereich
zu marktüblichen Kosten möglich ist. Der
Anteil der nichtregenerierbaren Materi-
alien konnte gering gehalten werden.
Nur die Bodenplatte und die beiden Stie-
genläufe bestehen aus Stahlbeton, die
Dachhaut aus EPDMund der Warmdach-
aufbau der Dachterrasse erfolgte mit EPS-
Dämmung,

FEEDBACKBereits mit Planungsbeginn
stand das Projekt im Fokus vieler Institu-
tionen. Neben Exkursionen und Vorträ-
gen wurde es sogar bei Kanadas größter
"green building" -Konferez, der" building
lasting change", vorgestellt. "Um das



"ALS GRUND INTENTION GALTEIN
GEBÄUDE ZU SCHAFFEN, DAS EINEN

MÖGLICHST KLEINEN
ÖKOLOGISCHEN FUSSABDRUCK

HINTERLÄSST.
Martin Aichholzer, MAGK Architekten

Nachhaligkeitskonzept auch für die Öf-
fentlichkeit sichtbar zu machen, haben
wir die Zertifizierung des Gebäudes mit
dem Klimaaktiv-Zertifikat vorgenom-
men. Mit der Planungsdeklaration wur-
den 989 von 1000 möglichen Punkte er-
reicht", so Aichholzer. Selbst die Kosten
liegen im österreichischen Mittelfeld,
was eines der geforderten Ziele der GESA
war, da der Verein vorwiegend über
Spenden und Subventionen getragen
wird. Mit Stolz gibt das "Haus des Ler-
nens" Zeugnis davon, dass es möglich ist,
einen möglichst geringen Fußabdruck zu
hinterlassen unter gleichzeitiger Einhal-
tung des Budgets. «


